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Gesetz 
zur Förderung von Kindern unter drei Jahren 

in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege 
(Kinderförderungsgesetz - KiföG) 

Vom 10. Dezember 2008 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Inhaltsübersicht 
Artikel 1 Ändening des Achten Buches Sozialgesetzbuch 

Artikel 2 Clndeiung des Finaraaucgleichcgesetzes 

Artikel 3 Gesetz über Finanzhilfen des &indes zum Ausbau der 
Tagesbetreuung für Kinder 

Artikel 4 Ändening des Fünfien Buches Sozialgesetzbuch 

Artikel 5 Andening des Elfien Buches Soziaigesetzbuch 

Artikel 6 h n g  des Elnkornmensteuergesetzes 

Artikel 7 h n g  des Windeßausbildungsfö~ngsgeseizes 

Artikel 8 Andening des Adoptionsvemitilungsgesetzes 

Artikel 9 Neufascung des Achten Buches Sozialgeseizbuch 

Artikel 10 Inkraitireten, AuRerkrafHreten 

Artikel 1 
Änderung 

des Achten Buches Sozialgesetzbuch 
Das Achte Buch Sozialgesetzbuch - Kinder- und 

Jugendhilfe - In der Fassung der Bekanntmachung 
vom 14. Dezember 2006 (BGBI. I C. 3134), zuletzt ge- 
ändert durch Artikel 3 Abs. 3 des Gesetzes vom 31. Ok- 
tober 2008 (BGBI. I S. 2149), wird wie folgt geändert: 
1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert: 

a) Die Angabe zu § 24 wird wie folgt gefasst: 

,§ 24 Anspruch auf Förderung in Tagesein- 
richtungen und In Klndertagespflege". 

b) Dle Angabe zu § 24a wird wie folgt gefasst: 

„§ 24a Übergangsregelung und stufenweiser 
Ausbau des Förderangebots für Kinder 
unter drei Jahren". 

2. Dem § 16 wird folgender Absatz 4 angefügt: 

"(4) Ab 2013 soll für dlejenlgen Eltern, die Ihre 
Kinder von ein bis drei Jahren nicht in Einnchtun- 
gen bettwen lassen wollen oder können, eine mo- 
natliche Zahlung (zum Beispiel Betreuungsgeld) 
eingeführt werden." 

3. In 9 20 Abs. 1 Nr. 3 wird das Wort „TagespflegeU 
durch das Wort „KindertagespflegeU ersetzt. 

4. 5 21 wird wie folgt geändert: 

a) In Satz 2 werden das Komma und die Wörter 
„wenn und soweit dies dem Kind oder Jugend- 
lichen und selnen Eltern aus ihren Einkommen 
und Vermögen nach Maßgabe der 59 91 bis 93 
nicht zuzumuten ist" gestrichen. 

b) Satz 3 wird wie folgt gefasst: 

„Die Leistung kann über das schulpflichtige Al- 
ter hinaus gewährt werden, sofern eine begon- 
nene Schulausblldung noch nicht abgeschlos- 
sen ist, längstens aber bis zur Vollendung des 
21. Lebensjahres." 

5. § 23 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 werden nach dem Wort "Geldleis- 
tung" die Wörter .an die Tagespflegeperson" 
eingefügt. 
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b) Absatz 2 wird wie folgt geändert: I,§ 24 
aa) Satz 1 Nr. 2 wird wie folgt gefasst: Anspruch auf Förderung in 

"2. elnen Betrag zur Anerkennung Ihrer Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege 
~örderungsl&stung nach ~aßgabe von 
Absatz 2a:. 

bb) Der Punkt nach Satz 1 Nr. 3 wird durch das 
Wort .undu ersetzt und folgende Nummer 4 
wird angefügt: 
„4. die hälftige Erstattung nachgewiesener 

Aufwendungen zu elner angemessenen 
Krankenversicherung und F'tlegeversi- 
cheruna." " 

cc) Die Sätze 2 und 3 werden aufgehoben. 
C) Nach Absatz 2 wird folgender Absatz 2a einge 

fügt: 

.(2a) Die Höhe der laufenden Geldlelstung 
wird von den Trägern der öffentlichen Jugend- 
hllfe festgelegt, soweit Landesrecht nicht et- 
was anderes bestimmt. Der Betrag zur Aner- 
kennung der Förderungslelstung der Tagespfle- 
geperson ist leistungsgerecht auszugestalten. 
Dabei sind der zeitliche Umfang der Leistung 
und die Anzahl sowie der Förderbedarf der b e  
treuten Kinder zu berücksichtigen." 

6. 5 24 wird wie folgt geändert: 

a) Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 

,P§ 24 
Anspruch auf Förderung in 

Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege". 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

„(3) Ein Klnd, das das dritte Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, ist In einer TageseinricMung 
oder In Kindertagespflege zu ft)rdem, wenn 
1. diese Leistung für seine Entwicklung zu einer 

eigenverantwortlichen und gemeinschafts- 
fählgen Persönllchkelt geboten ist oder 

2. die Erziehungsberechtigten 

a) elner Erwerbstätlgkelt nachgehen, eine 
Erwerbstätigkeit aufnehmen oder Arbeit 
suchend sind, 

b) slch in elner beruflichen Bildungsmaß- 
nahme, in der Schulausbildung oder 
Hochschulausblldung befinden oder 

C) Leistungen zur Eingliederung in Arbeit im 
Sinne des Zweiten Buches erhalten. 

Lebt das Kind nur mit einem Etzlehungsbe 
rechtigten zusammen, so tritt diese Person an 
dle Stelle der Erzlehungsberechtlgten. Der Urn- 
fang der täglichen Förderung ricMet sich nach 
dem individuellen Bedarf." 

(1) Ein Kind, das das erste Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, ist in elner Einrichtung oder 
in Kindertagespflege zu fördern, wenn 

1. diese Leistung für seine Entwicklung zu einer 
elgenverantwortllchen und gemeinschaftsfähl- 
gen Persönlichkeit geboten ist oder 

2. die Erziehungsberechtigten 

a) einer Erwerbstätigkeit nachgehen, eine Er- 
werbstätlgkeit aufnehmen oder Arbeit su- 
chend sind, 

b) sich in einer beruflichen Bildungsmaßnah- 
me, in der Schulausbildung oder Hochschul- 
ausbildung befinden oder 

C) Lelstungen zur Einglledemng In Arbelt im 
Sinne des Zweiten Buches erhalten. 

Lebt das Kind nur mit einem Erziehungsberechtig- 
ten zusammen, so tritt diese Person an die Stelle 
der Erziehungsberechtigten. Der Umfang der 
täglichen Förderung richtet slch nach dem indivi- 
duellen Bedarf. 

(2) Ein Kind, das das erste Lebensjahr vollen- 
det hat, hat bis zur Vollendung des dritten Lebens- 
jahres Anspruch auf frühkindliche Förderung in ei- 
ner Tageseinrichtung oder in Kindertagespflege. 
Absatz 1 Satz 3 gllt entsprechend. 

(3) Ein Klnd, das das dritte Lebensjahr vollen- 
det hat, hat bis zum Schuleintritt Anspruch auf 
Förderung in einer Tageseinrichtung. Die Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe haben darauf hinzu- 
wirken, dass für diese Altersgruppe ein bedarfs- 
gerechtes Angebot an Ganztagsplätzen zur Verfü- 
gung steht. Das Kind kann bei besonderem Bedarf 
oder ergänzend auch in Kindertagespflege geför- 
dert werden. 

(4) Für Kinder lm schulpflichtigen Alter ist ein 
bedarfsgerechtes Angebot in Tageseinrichtungen 
vorzuhalten. Absatz 1 Satz 3 und Absatz 3 Satz 3 
gelten entsprechend. 

(5) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe oder 
dle von ihnen beauftragten Stellen sind verpfllch- 
tet, Eltern oder Elternteile, die Leistungen nach 
den Absätzen 1 bis 4 in Anspruch nehmen wollen, 
über das Platzangebot im örtlichen Einzugsbe- 
reich und die pädagogische Konzeption der Ein- 
richtungen zu informieren und sie bei der Auswahl 
zu beraten. Landesrecht kann bestimmen. dass 

C) Absatz 4 wird wie folgt geändert: die erzlehungsberechtigten Personen den zustän- 
digen Träger der öffentlichen Jugendhilfe oder die 

aa) In Satz 1 wird das Wort .Jugendämter" beauftragte Stelle innerhalb einer bestimmten 
durch dle Werter „Träger der öffentlichen Frist vor der beabsichtigten lnansp~chnahme 
Jugendhilfe" ersetzt. der Leistuna in Kenntnis setzen. 

bb) In Satz 2 werden die Wörter „das Jugend- 
amt" durch die Wörter „den THger der Öf- (6) Weitergehendes Landesrecht bleibt unbe- 
fentlichen Jugendhilfe" ersetzt. rührt." 

7. 5 24 wird wle folgt gefasst: 8. § 24a wird wie folgt gefasst: 
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Übergangsregelung 
und stufenweiser Ausbau des 

Förderangebots für Kinder unter drei Jahren 

(1) Kann ein Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
das zur Erfüllung der Verpflichtung nach Q 24 
Abs. 3 erforderilche Angebot noch nicht vorhalten, 
so ist er zum stufenweisen Ausbau des Förderan- 
gebots für Kinder unter drei Jahren nach Maßgabe 
der Absätze 2 und 3 verpflichtet. 

(2) Die Befugnis zum stufenweisen Ausbau um- 
fasst die Verpflichtung, 

1. jährliche Ausbaustufen zur Verbesserung des 
Versorgungsnlveaus zu beschließen und 

2. jährlich zum 31. Dezember jeweils den erreich- 
ten Ausbaustand festzustellen und den Bedarf 
zur Erfüllung der Kriterien nach Q 24 Abc. 3 zu 
ermitteln. 

(3) Ab dem 1. Oktober 2010 sind die Träger der 
öffentlichen Jugendhilfe verpflichtet, mindestens 
ein Angebot vorzuhalten, das eine Förderung aller 
Kinder ermöglicht, 

1. deren Erziehungsberechtigte 
a) einer Erwerbstätigkeit nachgehen oder eine 

Erwerbstätlgkeit aufnehmen, 

b) sich in einer beruflichen Bildungsmaßnah- 
me, in der Schulausbildung oder Hochschul- 
ausbildung befinden oder 

C) Leistungen zur Eingliederung in Arbeit im 
Sinne des Zweiten Buches erhalten: 

lebt das Kind nur mit einem Etziehungsberech- 
tlgten zusammen, so tritt diese Person an die 
Stelle der Erziehungsberechtigten; 

2. deren Wohl ohne eine entsprechende Förde- 
rung nicht gewährleistet ist. 

(4) Solange das zur Erfüllung der Verpflichtung 
nach Q 24 Abs. 3 erforderliche Angebot noch nicht 
zur Verfügung steht, sind bei der Vergabe der frei 
werdenden und der neu geschaffenen Plätze Kin- 
der, die die in Q 24 Abs. 3 geregelten Förderungs- 
Voraussetzungen erfüllen, besonders zu berück- 
sichtigen. 

(5) Die Bundesregierung hat dem Deutschen 
Bundestag jährlich einen Bericht über den Stand 
des Ausbaus nach Absatz 2 vorzulegen." 

9. Q 36 wird wie folgt geändert: 
a) In Absatz 2 wird nach Satz 3 folgender Satz 4 

angefügt: 

„Erscheinen Maßnahmen der beruflichen Ein- 
gliederung erforderlich, so sollen auch die für 
die Eingliederung zuständigen Stellen beteiligt 
werden." 

b) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

„(3) Erscheinen Hilfen nach 5 35a erforder- 
lich, so soll bei der Aufstellung und Änderung 
des Hiifeplans sowie bei der Durchführung der 
Hilfe die Person, dle eine Stellungnahme nach 
Q 35a Abs. la abgegeben hat, beteiligt wer- 
den." 

C) Nach Absatz 3 wird folgender Absatz 4 ange- 
fügt: 

„(4) Vor einer Entscheidung über die Gewäh- 
rung einer Hilfe, die ganz oder teilweise im Aus- 
land erbracht wird, soll zur Feststellung einer 
seelischen Störung mit Krankheitswert die Stel- 
lungnahme einer in § 3% Abs. l a  Satz l ge- 
nannten Person eingeholt werden." 

10. In Q 36a Abc. 2 Satz 2 wird das Wort „schließtM 
durch das Wort ,,soll" ersetzt und nach dem Wort 
„Vereinbarungenu wird das Wort „schließenu ein- 
gefügt. 

1 1. Q 39 wlrd wie folgt geändert: 

a) in Absatz 1 wird Satz 2 wie folgt gefasst: 

„Er umfasst die Kosten für den Sachaufwand 
sowie für die Pflege und Erziehung des Kindes 
oder Jugendlichen." 

b) Absatz 4 wlrd wie folgt geändert: 

aa) In Satz 2 werden nach dem Wort ,Aterssi- 
cherung" dle Wörter „der Pflegeperson" 
angefügt. 

bb) Satz 4 wird wle folgt gefasst: 

.Ist die Pflegeperson in gerader Unie mit 
dem Kind oder Jugendlichen verwandt 
und kann sie diesem unter Berücksichti- 
gung ihrer sonstigen Verpflichtungen und 
ohne Gefährdung ihres angemessenen Un- 
terhalts Unterhait gewähren, so kann der 
Teil des monatlichen Pauschalbetrags, der 
die Kosten für den Sachaufwand des Kln- 
des oder Jugendlichen betrifft, angemes- 
sen gekürzt werden." 

12. Q 43 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 

.(I) Eine Person, die ein Kind oder mehrere 
Kinder außerhalb des Haushalts des Erzie- 
hungsberechtigten während eines Teils des Ta- 
ges und mehr als 15 Stunden wöchentlich ge- 
gen Entgelt länger als drei Monate betreuen 
will, bedarf der Erlaubnis." 

b) In Absatz 2 Satz 1 werden die Wörter „wird er- 
teilt" durch die Wörter „ist zu erteilen" ersetzt. 

C) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

.(3) Die Erlaubnis befugt zur Betreuung von 
bis zu fünf gleichzeitig anwesenden, fremden 
Kindern. Im Einzelfall kann die Erlaubnis für 
eine geringere Zahl von Kindern erteilt werden. 
Landesrecht kann bestimmen, dass die Eriaub- 
nis zur Betreuung von mehr als fünf gleichzeitig 
anwesenden, fremden Kindern erteilt werden 
kann, wenn die Person über eine pädagogische 
Ausbildung verfügt; in der Pflegestelle dürfen 
nicht mehr Kinder betreut werden als in einer 
vergleichbaren Gruppe einer Tageseinrichtung. 
Die Erlaubnis ist auf fünf Jahre befristet. Sie 
kann mit einer Nebenbestimmung versehen 
werden. Die Tagespflegeperson hat den Träger 
der öffentlichen Jugendhlife über wichtige Er- 
eignisse zu unterrichten, die für die Betreuung 
des oder der Kinder bedeutsam sind." 

(Ausgabe von Makrolog) 
w.redi2.makrolog.de 










